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Was tdmcht Uns ifchwachp was macht Uns was da geschieht? und antwortet darauf: weil die legitimen
.

—

. stark? .

·

« Mächte nicht legitiin gehandelt haben. — Welcher Jrrthum!

Auch devsRundschmier der Kreuzzeitung sieht es «ein,
daß man Lönis Napoleons Kaiserthum wird anerkennen

müssen,obgleichfer behauptet, daß das Kaisers-eith«nicht der

»Riede,« sondern der Krieg ist. Er giebt eu, daß man es

wird anerkennen.müssen,trotzdem er mit Recht die Konse-
quenz voraussieht, daß ein KönigthumWeslfalen daraus

entstehenkann, und daß der König Jerome Napoleon, der

dann in Kassel einzöge,von dem ,,wahnsinnigen«Jubel
der Bevölkerungwürde empfangen werden.

Allein er kämpft dagegen an, daß man diese Anerken-

nung aussprechenwolle, weil die Franzosen das Recht haben,
sicheineStaatsform zu geben«wie sie wollen. Denn dieses.
Recht ist ein revolutionäres Recht, das er verwirftz er

behauptet vielmehr,daß dtf Anerkennungnur erfolgen könne;
weil die Mächte zu schwsch seien, dem entgegen zu treten,
,,mora1ischxover physisch«tu schwach, wies ei sage Man

wird sich in die Nothwendigkekifügen Müssen,obwohl auch
er nur Unheil darin erblickt.» »

,

v

,

«

»DieseErklärung aber fUhktIhn zu der Frage: »Wan
i qzxskm aber 1852 schwach,da man doch 1814 Und 1815

ark
«war?««Er weiß hieran keins andekeAntwort- als

daß«,»dieWzchæ selber sich dadurch geschwächt,daß·sie das
legknme nicht aufrecht erhalten Und fordekl.deshalb

EckeWink-ZUwir mit der Revolution noch Mcht ganz

Wie in Arke-rewag d esn .

stnn und eine Methode istzerstesxhauersehst-;-
tung. Er stellt grade das Ding anfasleKof und wenn
ihn Jemand fragt: wie kommtspeg k,

n
«

p «

"b i e
— »

-

, aß die ganze ng
Welt aqudfnFußesiMk sp ist er schnell mit der konse-
»ntwortbei der-gand, »weilalle Welt im Jer

Er fragt: Warum ist Louis Napoleofn «

ein bischen legitim ist, so möchtig,daßmandgukvse
erkenmmg nicht wird versagen können,und warum sind die

legitimenMächteso fchwackddaßsteigeschehenlassenmüssen,

wenn die Macht in der Legitimität läge und die Schwäche
in der Nichtlegitimiiät, wer müßte dann schwächersein als
Louis. Napoleon, wer mächtiger ihm gegenüber als der

Bundestag und die legitime Herrschaft
Wie kann man so vernünftigfragen, wie kann man

so falsch antworten?
Die Frage ist richtig; die Antwort aber mußganz an-

ders lauten.
«

-

·

Die Frage ist-richtig: wodurch ist Louis Napoleon zu
solcher Macht geworden,—daßman sich um Gründe abmüht,
um ihn gegen die eigene Ueberzeugung und Angesichts der
Gefahren anzuerkennen Die wahre Antwort aber ist
einfach.’

»

.

Louis Napoleon ist mächtig,weil er sichauf die Sym-
pathieen des französischenNationalbewußtseinsstützt,wäh-
rend Deutschlands Ohnmacht Erklärung findet in dem
Streben, das deutscheszNationalbewußtseinzu vernichten.

"

Warum waren wir 1814 und 1815 stark?
. Nicht weil sich das legitime Prinzip behauptet hat.

Denn diese Legitimitäthatte sich ja auch in den neunziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts behauptet, diese Legiti-
mität ihatte man ja auch 1806 und 1807 festgehalten, in
den guten Zeiten der Adelsherrschaft, als die .,wahre deut-

scheFreiheit«der Kreuzzeitung,die Steuerfreiheit des Adels,
und das »wahre deutsche-Recht«,das Recht über die guts-

berrlichen Unterthanen zu herrschen, inGeltung war. Und

doch war man damals, insder vollsten jungfkänllchenBlü-«
the der Legitimität, gegenüber dem gar nicht ein bischen
legitimen Kaiser Napoleon, sehr schwaOs Und schwachwar

man damals, weil die deutschen Staaten regiert wurden

nach den Prinzipien einer unsittlichen Adelsberrschastznach
der dem Rundschauer so sehr der Mund wässert.—- —

Schwachwar man damale,»weilder Kaiser Napoleon eine

Nation, die französischeNation gegen »Unterthanen«,gegen
Knechte in deuökrieg führte. Dadurch siegte der nicht-»
legitimevEroberer« » -«

»Warum war man 1814 und 1815 stark?



ist-»

Weil eben im UnglückDeutschlands das Volk, die
Nation zum Bewußtseinder Nationalität erwachte. Wetl
eben in den Jahren 1808 bis 1812 der Adel ziirüikgewlefen
wurde in seine Schranken. ,

Weil man eben im Jimem
aufräumte mit all den faulen Staatsprinzipieti und dem

UsvkschenStändethumdess-Mittelalters. Weil man eben
die Bauern frei machte von dem Druck der Bevorrechtetens
Weil man eben Heere bildete aus dem Boll, und in Ue-

bungen von sechs Wochen ein Heldenthuin beiuns erzeugte·
Weil man eben nicht ausschließlichAdlige, sondern ver-

dienstlithe Soldaten zu Ofsizieren erhob. Weil man

das Volk ausrief nnd Freiheiten nnd Rechte ver-

hieß, wie sie einer Nation würdig sind und ihr ge-

bühren. Weil endlich eine innige Zusammengehörigkeitvor-

handen war zwischen dem verkörverten Prinzip der»LegiIi-
mität, dem Könige, nnd dem Volke. —

Oder weiß es der gute Rundschauer anders? Hat
man etwa 1814 und 1815 Buße gethan? Hat man etwa

Adelsprivilegien errichtet? Hat man etwa damals die Frei-
heit der Nation noch mehr gefesselt? Neini seiner Ansicht
nach hat man ja grade damals schwer gesündigt, am

schwersten gesündigt, denn man hatja dazumal der Revo-
lution gehuldigt iind die »Unterthanen« zuv »Staatsbür-
geruf«gemacht. Und doch hat man gesiegt! Ja, wer nur

gesunde fünf Sinne hat, weiß, daß man grade deshalb
gesiegt hat! ,

-

»Warum ist Louis Napoleon jetzt stark?«
Hat er etwa den Adel in sein Recht eingesetzt?

Hat er etwa die»alten Privilegien citifgerichtetZ—- Hat er

etwa die Legitimität gehoben? — Hat er etwa wirklich mit
der Revolution gebrochen? Nein! —- Hätte er das gethan,
sa würde der Rundschauer ihn als Retter preisen, ihn als
Muster aufstellen, ihn einen Mann Gottes nennen, denn

er wäre dann der Held seiner Tendenzpolitik.——Er hat all

das nicht gethan. —- Er hat sichvielmehr nur aus der

Nationalshmpathie in Frankreich emporgeschwungen-—-

Er ist der Mann, der Frankreich dem Ausland gegenüber
von der Schmach reinigt die seine legitimen Könige der

Nation-zugefügt; und —- leider Gottes —- sehen wir die

Sympathie, die uns so gefahrdroheud wird, nur noch stets
im Wachsen. —- Die Könige der Franzosen, mindestens
die Bourbonen waren sehr legitim und haben alles mög-
liche gethan um den Adel zu heben.
nicht gesiegt? .—— Warum sind sie nntergegangen trotz der

Legitimität?—- Weil sie eben sich auf den Adel, die

Pairs gestützt,weil sie eben die Rundschauer gehätschelt
und sich von ihnen und ihren Genossen in den- Schlaf
lullen ließen.

Branchen wir nun noch zu antworten: »Warum wir
1852 schwach sind?« —- Braiicht man noch weit nach
Gründen zu suchen, weshalb wir schwächersind als noch
vor wenig Jahren, warum jetzt ein Louis Napoleon
wagen darf Dinge zu beginnen, die er nimmermehr
gewagt haben würde 1848, im Jahre des nationalen

Erwachens Deutschlands? Sollen wir es zu Deutschlands
Schmach noch selber aussprechen? Nun der Rtindfchauer
sagt es selber.

Er sagt ja, daß ,,«liönigJerouie« in Kaffel unter dem

»wabrsinnigenJubel« des Volkes einziehen würde. Jn
Kassel! mein lieber guter Rundschauer, in Kassel;wo man

JochFalsch-Witzüber Mangel an Legitimitätnicht klagen
um«- WV mcht der nachgemachte, unechtePetit-Hassenpkag
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—

eine

Warum haben sie

sondern der wirkliche wahre-Herzfreund, der echteAnder-
fälschteHassenpslugdie Legitiniiiät aufrecht erhält. Warum
ist denn Kassel so schwachmit seiner Legitimitätss ,

Ja, es ist wahr,»wirsind übel dran; wir könntenso
unendlich stark sein, aber nach der Methode dellannd-«
fchauers werdenwirunendlich schwiij «»-,.»

«

Berlin, den 29« Oktobers
»

— ,Die VerfassungsänderungskoniwssQUam Mittwoch
Sitzung gehalten, in welcher die Ntda

» der Berichte
über sämmtlicheder Kommission ziigegatlitenenVotkagenverlesen
wurde.

’
«

.

—- Wie man der »Nat. Z.« aus Münster»schrkibbscheint die

Nachricht,daß die Schuldscheine der ehemalskotltglichWestfälischen
Staatsschuid — weiche bekanntlichnach der Auflviutxgdes nötig-
reichs Westfalen von den betreffendenRegiertmgm nicht MPMMM
und-somit werthlos wurden —- oon einer bloßetkSpekulationher-
zutühxm,um die wtststtiischettStaateschuidschemeerst wes-deute
Kours zu bringen, und dann die beträchtlicheAnzahl derselben,
welche auch noch in Frankreich lagern soll, für gutes Geld nach
Deutschland abzusetzen»

"

«

lss

—- Der General von Aschosf wird den Staatsdienst ver-

a en.
—- Zuverlassigen der »N. Pr. Z.« zu ehenden Nachrichten

aus Prenzlau zufolge tritt die Cholera do inslebm Zelt mit

großerHeftigkeitauf. Die Zahl derzErkrankten war nach den of-
siziellenBerichtensvorgesternbis auf 589 gestiegen,von VMM tme

großeZahl täglichder Krankheit unterliegt »

«

—

—- Das potedamer Schwuigericht hat gegen-ödenehemaligen
Kammergerichts-Auskultator Hugo v. Hochsteiter, Wegen im

Jahre 1848 theils versuchten, theils vollendeten-—Aufruhts, verbun-
den mit vorsätzlicherBeschadigiing der Eisenbahnanlagen, unter

Gefährdungdes Transports der Bahn , 10 Jahre Zuchthansstrafe,
Verlust des Adels und des Rechts, die Nationalkokarde w M-

en,

ßeerannt—."
Der Angeklagte bestadersichsMqusWiinch cU. "l

« "- "«

T Der berliner Gesundheitspflegeverein hat seinen
sechstenBericht erstattet, aus dem wir morgen Näheresmittheilm
werden« -

— —

—- Das berühmteStreichquartett der·Gebrüder Mülleraus«
Vraunschweig wird ,auch in diesemJahre m Berlin einigeSoireen

veranstalten.
-

»

-- Baruttitt. Die »N. O. ettthau eine Mittaeiiuttg
über Bakünins Schicksal, welche mit der vor einigen Wisde
;,Nat. entnommenen entrinnt-time Das-Matt bezw-visitje-

doch die Einreihung Bakunins in die kaukasischkAMI-da t- aus

sonst guter Quelle erfahren hat, daß VI »Es-texts
er Wsibchm

Festung Schutsseivutg sein traurige-e Des-M sit «

—- Die Zahl der CholetafålleVom W· zum 27i·beirugl,
vom 27. zum 28. drei. —- Das tumdCholekalazaketheingerichtete
Pockenhaus ist bereits geschlossUIWKes«

T
· Am Montag besMmn m W, schenLokal-:Vorstellungen

der Herren Siegmund UNDRhode« MEkder Einrichtung der Oder

schreitet Herr EdittiikdtttksprEngel- aut,den die Konzeisiott lautet,

rüstig vorwärts und wird doteselbenoch im Laufe des nächstenMo-
natg ins Leb-n treten-

—

JM Garten des :Lokalee werden mehrere

VerschönerungemUnter Anderm zwei, Springbrunnen und eine

MuschelgrouyVokbcrcllch
.

—- Die Geruchkhdaßdie Passage von der Französischennach
der OberwallstmßeWieder bebaut werden soll,’ist nach Mittheilung
eines hiesibefiPlatte-s ungegründet.

«

,
,
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- Bct dfr heute fortgesetztenZiehung der 4i Klasse MS-
k. Klessmspttertesielen 3 Gewinne zu 5000 Thie. auf Nr. 63I4.
11-989fUnd 68,6608nachKöln bei Reimbold, Kiefeld bei Meyer
und nach Gunibinneu bei Sterzel; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. »auf
Nr- 4822 und 57,679 in Berlin bei Seeger und nach Königs-
beks M Pr. bei Sauiterz 38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr.

X5086.5953. 6487. 7891. 13,594.1-6,588. 17,543. 24,841. 25,248.
-

«



28,914;«,3a192.36,329. 37,042. 37,«169.38,040—47,701.51,7«55.
52,«ois.52,687. 54,850. 55,587. 58,665. 58,880. 61,087.51,093.
ba, 55. 65,698. 66,052. 66,491. 66,579. 67-687· 68-461- 72,288-
72. 40. 74,235. 75,980. 77,666 Und 80,163 in Berlin 2uial bei

«

AWU jun-, bei Mci dor und 81Ual bei SecgetZ 57 Gewinne U

500 Thlr. auf Ne. 1315.f6-263.6266. 7757. 8038— 11-066.13,081.
14,850. 15,079. 16329. 17,716. 19,826·24-014- 24-730· 26,691.
29,924. 30,77i. 31"217.32,595. 33-41?·35--"k«1»8—38-947.39,357.
41-443. 41,956. 42«163."44,987.45,03(). sahn-i 49,220. 50,097.
50,740. 51,562. 51«666.51,951. 52,370.5»4,050.b4;330.54,761.
55,045. 55,196. 56"724,61,075. di,211. o2,210. o«2,518.66,298.
69,9»34.7i,938.- 72«007.-72,757.»75,142,-75,793.76,005. 76,290.
78,666 und 79 501«in Berlin bei Alevin,»bei Borchardt, 2mq1
bei Burg, bei Hsmptenmscherund 9mal bei Seeaerz69 Gewinne
zU 200 Thsp auf Nr. 247. 849. 11539.2207. 2212. 4382. 7072.

8197. 9084. 9301. 9777. 10,52t3-1»1,156.12,632. 13,467.
13,494,13,827. 14,896. 14,994. lb,76i).18,033.19,885.20,200.
21,265. 21,675. 22,278. 22,5k39·25,355. 29,997. 31,255. 32,340.
33,267. 33,930. 34,410. 34,7s33. 35,514. 38,100. 38,503. 45,404.
45,838« 46«273.i47,102.48,557. 49,105. 50,124. 51,981. 52,766.
53,721. 54,411. 58,035. 5«8,287«58,565. 60,242. 62,724. 62,810.
63,t()4, 63,243. 66,701. ti7,077. 69,292. 70,164. 70,343. 70,825.
76,628. 78,746. 79,672· 7EY-927.80,770 und 84,353."
Prozeß Becken Sitzung vom 27. OktiZHEine von dem

Advpkatm SchMMF gestellte Frage, . ob der Zeuge Stieber sich in

einem Witthshause»inGegknwartvon Geschworenen dahin geäußert
habe,.daßMark Un ostknchischerSpion lei, Vetncint derselbe auf
das mischiedenste,»un»dnrmmtsodann Veranlassung, noch Einiges
über die Glaubwurdigkeitdes von ihm überreichtenProtokollbuches
zu sagen. Es sei zuerst-HaVorsatz gewesen, von. demselben gar
keinen Gebrauch zu machen, weil er befürchtethabe, die Beweise
seiner Echtheitnicht beibringen zu können. Jnsbesondere seiihm
der Umstand sehr verdächtiggewesen, daß die in dem Buche vor-

kommende Uuterschriftdes Liebknechtvon einer anderen, bereits in

den Akten enthaltenen sehr abzuweichen»geschienen,habe.Er habe
deßhalbweitere Erkundigungeneingezogenund gehört,daß der Un-

terzeichnerder fraglichenProtokolle H. Liebknechtheiße,während
dem in den Akten vorkommenden Namen ein W. voranstehe.Wer

ihm dieseMittheilung, daß es auch einen H. Liebknechtgebe,gemacht
habe, müsseer fürsetzt (obgleichAdvokatsAnwalt Schneider deßhalb
eine ausdrücklicheFragestellt,) namentlich mit Rücksichtauf die-bei

dem Zeugen W. Haupt gemachten Erfahrungen, noch verschweigen.
Außerdemaber habe er das Protokollbuch aus derselben Quelle,

durch welche er die Adresse des Kothes Hei-fahren,und da sich die

hinsichtlichdes Letzteren gemachten Mittheilungeneben so wie an-

dm in dem Protokollbuchebekundeteeinzelne Thatumstände als
wahrerwiesenhätten,so stehe seineUeberzeugung von der Echtheit
des Buches fest»Schließlichmussevernoch bemerken,daß,da einer-,

lseztzm dem waspllbuche mir einmal»voneinemeriefeVerm-
. rachs- die Rede sei währenddieser sehrhausig geschriebenhabe-und
aus«-kratz so pston Brieka der Fvoupss DamelsEVWahnUUg
g

-
che- U möglichsei daßman auch die Brust Bermbachis als

Briefe ver htzterm f-»l t habe zumal,da man auch den Na-

men desselka ·

an Seins-r «

ndm Falle nicht ausge-
schriebenund

m dem einzigen Vorkomme
s dem Buch

lassen»
sichalso bemühthab-, densele OU « zU

AU die le .

«

«
- -

ais-i- nsnicht iiisirssuusfuhtunsdss Zeugen-—Mart Verthewiger
r U --

- immer ort

seineRollc«verwechsleuzysssskstsu konnen, daß Zeuge f

ü rn
·

- UYVThatsachen Volsuibymgemauch

Bisseshoriggietijiäebdeductioneu,die die Staatsanwaktschastzu machen

Advokat S neider fra t no «

sichnicht gegenwckiiriigin Lokiidonckiiiifhkitkermehrgmannte
keine Auskunftgeben und nur als GeråchvsmxlberZeuge

daß
Cherval in Paris, wo er zu einer achijähxsmettheilmkMidian
verurtheiltworden- enist-tunlku sein soll- Au g.nf-lechthaugstu

der Vermuthuug, als sei auch Cherval Spion, zuuhzrztWagele
an, daß derselbesitt Paris auf ihn- Imd risse-«- tn feikIFkWicum

Wohnung, in welche er sich während der VI
etg

»
. , ,

« sbt ge
« «

Atteniat verubt und dabei feine Frau, di :hu1 heisskkszchsgbuers

X

veranlaßtenKampfe zu Hülfe gekommen,verwundet habe. — End-

lich überreichtZeuge uoch.eiiien von «Hätzelnach London geschrie-
benen-Brief, mit der Adresse: »Du-zugebenan Hin. Marx, Schap-
per oder Bauer,«—in welchem derselbe seine in Berlin erfolgteFrei-
sprechung meldct und um eine Unterstützungbittetjdamit er sich
wieder etabliren und »für die großenPrinzipien der Menschheit
weiter wirken könne,«so wie einen Brief des Schusters Schmidt,
bei welchem Hätzel iu Berlin wohnte. Der wiedervorgerufene
Zeuge Hätzelerkennt den ersteren Brief als den seinigen an und «

erklärt, daß er ·in Folge desselben13 Thl., wie er glaube, von

Schapper erhalten habe. In der heutigen Sitzung wird die'Ver-

nehmung der Belastungszeugengeschlossen. ,

«

—- Pvlizeiberichtvom 29. Oktober. Am 26. d. M.·- M«dM

Mittagsstunden, wurde auf dem Hamburger Bahnhofe aus einem

Büreau des Güterschuppens,die Summe von 276 Thalern»ent-
wendet. Der«Dieb hat 500 Thie» welchefrei und offen auf einem

Pulte lagen, selisamerWeise liegen lassen,ebenso auch 225 Thlr.,
welche sich in demselbenverschlossenenSchubtasten befanden, in

welchemdas gestohlere Geld lag. Zum Scheine war eine Fenster-
scheibe mit einem mit Kleister angestricheneuStück Papier einge-
drückt. Aller Wahrscheinlichkeitnach ist der Diebstahl von einem—

Bahnhofs-Arbeiter ausgeführtworden. —- Am nämlichenTags fand
«

man in der Spree bei Moabit die Leicheeines unbekannten, etwa

25 Jahre alten Mannes. Die Verwesung war bereits «ingetreten.
—- Auf dem Flur eines Hauses der Wilhelmsstraßewurde-n vor

wenigen Tagen in den Abendstunden in einem grau leinenen Sacke
ein Perlussionsgewehr, ein Kavalleriesäbelund ein Karabiner ge-
funden, welche Waffenstückehöchstwahrscheinlichaus dem königl.
Zeughauseim Jahre 1848 entwendet worden sind. —- Jn dein

Leichnam, der am 26. d. M. beiMoabit in der Spree gefunden
worden, ist der Architekt K. aus W» der seit dem 8. d. M. ver-

mißt wurde, rekognoseirtworden. —- Die sep. TheaterwächterL»
35 Jahre alt-lett Kurzem vermißt,ist als Diejenigeerkannt wor-

denz derenLeicheam 26. d. M. in der Pante gefunden iwurde.

Hat-Ihr Tod durch,Ersticken im Wasser stattgehabt, ist unzwei-
selhastIIZIdhaben sichSpuren von Gewaltthätigteiten,die den Tod«
herbeigeführt,nicht aufsinden lassen. —-

Breslau. Der schlesische Torh und der jüdische
Fabrikherr, eine Scene aus dem Jahre 1852. Aus dem

schlesischenGebirge wird der »N. O.-Z.« folgender charakteristischer
Vorfall berichtet, der ein vollwichtiger Beitrag zu der Geschichte
des Art. 12 der preußischenVerfassung resp. der Weise ist, wie

dieser von schlesischenHochtoihsbeut-theilt wird. Die Geschichte
ist folgende:Der Chef eines«der bedeutendstenpreußischenFabrik-
häuser,ein auch außerhalbseiner kommerziellenStellung allgemein
geachteterMann, seines Glaubens ein Jude, beabsichtigte bei

seinemEtablifsementim schlksischenGebirge einen Neubau auszu-
führen,wozu er die Genehmigung des Patrons resp. Grundherrns
bedurfte. Dieser, ein Mann von hervorragender Stellung in der
Provinz, weist den Bittsteller, welcher bemerkt, von welch’mate-
riellem Vortheil für die Arbeiter des Distrikts der Bau sein müßte,
kurz mit den Worten ab: »Wenn Sie Feste für 500 evangelische
Kinder geben, Hospitäler bauen :c., da brauchenSie»an keineFa-
briken zu denken.« Obwohl von dieser Gegenrede schwer kaletzh
erwidertztder Fabrikant, daß er jenes Fest doch nur den Kindern
seiner Fäbrikarbeitergegeben, das Hospital nur für diese gegründet
habe und daß also sein Antrag dadurch nicht berührtwürde- Der

Grundherr fuhr in seinem Eifer fort: ,,Wollen Sie Wohlthaten
üben, so üben-Sie dieselben an Jhren jüdischenGlaubensgenossen,
um Christen haben Sie sich nicht zu kümmern und fur meine Un-

terthanen (!!) werde ich schon selbst sorgen.« DieserAntwort

seines Patrons begegneteder ebenso intelligente als bescheideneFa-
brikherr mit der Bemerkung, er erinnere den hohen Patron nur

Uvch daran, daß er, der Fabrikant, es gewesen, welcher im Jahre
1848 dreitausend resp. » Unterthanen« seines hohe-n Patrons in

seinen EtablissementsBeschäftigunggegeben und sie dadurch von

möglichenExzessenszurückgehaltenhabe, welcheder Herrschaft leicht
sehr;gefahrvollhättenwerden können. lDer Grundherr schloßdas

Zwiegesprächmit der gehaltvollenRedet »Was geht Sie die Po-
litik an, Sie haben sichweder darum, noch um Fabriken zu küm-



mem, scheeren Sie sichzum —- --.« Damit war der Bittsteller
abgefertigt. »Einespätervon den Fabrikarbeitern in derselbenAn-

gelegenheitbei dem Patron angebrachte Vorstellung ist its-Ich»-
folglos geblieben. —- Der hier mitgetheilteVorfall rechtfekkkgtWohl
die Annahme, daß der von dem letzten schlesischenProvinziallandtag
gefaßieBeschluß,wonach Juden für unfähin zu Schnlzenämtern
erklärtwerden, nur als ein seh-,-gelindeesilusdrnch wtmsgstms
eines Theiles der Landtagsmitglieder, ihrer aniijüdischenGesinnung
anzusehenist und daß man sich eventuell noch ganz anderer Be-
schlüssezu versehenhab-e.

Baierm Der ,,Nürnb. K·« schreibt Vom 27.: Siaitder

fälltgen Nummer des Turiner »Risorgimento«ist uns gestern fol-
gende Mittheilnng der k. General-Zeitungs-Erpedition Augsburg
zugekommen:»Das Journal ,,Risorgimento di Torino« ist für die

östreichtschenStaaten verboten und ist also jetzt die Sendung ein-

gestellt.«Hiernach wäre also mit dem Verbote einer Zeitung in

Oestreich zugleich deren Verbot für alle Hinterländer,
auch jene des deutsch-östreichischenPostvereins ausgesprochenund

denselben nur das Austunftsrnittel gelassen, sich solche auf einem
»Umwege—zuverschaffen.

Frankfurt a. M. Dertoskanische Konstel, V. H. Gold-
schmidt, einer der reichsten und angesehenstenhiesigen Bankiers,
wird aus Veranlassung der den Juden entzogenen Rechte schon in

nächsterWoche die hiesigeStadt verlassen. — Ein am 25. bei

Rothschild stattgefundeues diplotnatisches Mahl war sehr besucht.
Alle Diplomaten waren in Uniform—.Der franzblstscheGesandte,
Marquis v. Tallenah, war in der glänzendenUniform des »Kat-
serreichs«erschienen(grün mit Gold). -

Wien. Unsere Kriegsgerichte haben am letzten Sonntag
wieder 23 leichtere und schwerere Urtheile gegen Uebertreter der

AusnahmegesetzegefälltEs besindet sich unter ihnen auch eine

Magdalene, wegen Besitzesaufreizender Bilder oder Schriften und

«,,bedenllichemVerkehr mit einem andern Verurtheilten.«—- Graf
AdamPotocki ist jetzt vollständigbegnadigt worden. —- Die hiesi-
gen«-Juden"hab·ensd.emRedakteur eines- kleinen Blattes, irr-welchem
derselbeihre Vertheidigung gegen die Angriffe·eines andern-Blat-

tes unternahm, eine sehr bedeutende Summe ubermacht..

, Brüsfel, 28. Oktober, Abends.» »

das-neue Kabinet aus Mitgliedern gebildetwerden, welcheaußer-
halb des Parlaments stehen« Man will mit Sicherheit wissen,
daß der jetzige Minister des Krieges und der Minister für Staats-
arbeiten ihre Portefeutlles behalten. Mit eben solcher Sicherheit
bezeichnetman für das Departement des Aeußern den General

Goblett des Innern, den jetzigenGouverneur Weststanderns de
Vrierez der Justiz, den jetzigenOberprokurator des Obertribunals

Nzu Nefchateau, Alfons Nothomb", Halbbruder des Gesandten in

Berlin; der Finanzen, den jetzigenGesandten zu Madrtd, Dujardin.
Nach Andern solle der General Prisse für das Departement des

Auswärtigenund der General-Jnspektor Noel für das der-Staats-

arbeitendbestimmtsein; das Ministerium der Finanzensolle aber

noch unbesetztbleiben.

Paris, 27. Okt. Nach einer Note im ,,Moniteur« ist die

türkischeAnleihe entschiedenverboten. »Der Sultan hat
«

seMaß-
regel getroffen,weil die Bank zu Konstantinopel die Anl e gegen

zu hohe Bedingungen und für eine weit größereSumme, als be-

stimmt war, ausgenommen hatte. Hiermit hängt auch die Verhaf-
tung des Finanzministers zusammen.—, An der Organisation des

neuen kaiserlichenHofstaates wird mit großerEmstgkeitgearbeitet.
Eine der ersten Institutionen, die wieder hergestellt werden sollen,
ist die kaiserliche Garde. »

-

Turin, 25. Okt. Allgemein verlautet, daß der Minister-prä-
-stdent d’Azeglioseine Entlassung genommen-und der Graf von

Cavour Auftrag erhalten habe, ein neues Kabinet«zu bilden. Der»

Kriegsminister Lamarmora und der Minister der öffentlichenAr-

«

betten, Paleoeapa, würden bleiben, vielleichtauch Bouneampagni

Berlin,
· Verlag von TheodorHevmann.

)

Hierzu cinc Beilagce

Höchsttvahrscheinlichwird-

-es der Rang gestattet-·

und Farini für Justiz und Unterricht,was indessennochungewiß-
set. Cavour soll nebst-der Präsidentschaftdas Portefeuille der- Fi-
nanzen übernehmen;d’Azeino sdll entschlossen sein, sichindas
Privatleben zurückzuziehen·——Manche Stimmen bezeichnenden-
Senator Collegno als künftigenMinisterpräsidenten.

Londpne jJn Jrland dauern die sogenannten agrarischen
Verbrechen—— Ermordnngen splchikPersonen-die Länder-den ver-

trieb-net Pächterin Pacht nehmen-—sozitfkemchvon Mordanfållen
auf Geistlichehört man von Zeit THIS-«-

—

MUCAUTUWGesund-.
heitszustandhat sich bedeutendgeben-Its

—

Zu dem Letchenbegäng-
nisse des Herzogs von-Welltugton werden Ochs Mit-« von der Re-

gierungin St. Pauls, sondern auch von den Hausbesitzernin den

Straßen,«dieder Zug passirh große-Vorberettungrls getroffen. Die

Spekulation hat sich des berühmtenTodten Vollendsbemächtigt
Jn, der Tinies wimmelt es von Anzeigenzu kamksthenderFenster
und Häuser am Tage der Bestattungs DIE SelokdsFtMPkeisesind
auch-nach englischecnMaße über-trieben hoch-»zWaUt»Is»bls-ft"1nfsnnd-
zwanzig Guineen für ein·Fenster,zwei bis fUUsGUIZMUiÜVOTUM

Platz. Trotzdem ist es ziemlichsicher, daßkem Pladchenunder-

miethet bleiben wird.
·

-.

;

Spanien. Auch Englands Geschäftstrckgerhat die Hilfe-
seines Landes« in Beziehungan Kuba derRthekUUg zugesagt.

Persiem .-:-»’Sekteder Babis. (Schluß.) Jch sah deren, die
an Ketten durch den Bazar——-einesMilitärmusik an der Spitze-—
gezerrt wurden, deren Kerzen tief abgebrannt waren, so daß nun

Unschlittgieich einer verlöschendenLampe in der- Wunde zuckend
flammte. Nicht selten begiebt sich,daß die nie ermattende Fantaste
der Orieittalen zu neuen Folterqualenschreitet Man zitht den

Babis die Haut der Sohlen ab, tränktskfdieWunds mit siedendem
Oel, beschlägts den Fuß gleichdem Hilfe des Pfadesund zwingt
das Opfer nun zum Lauf. Kein Laut war der Brust entstiegen-
sinster schweigendwar die Qual an dem "«eiserstarrtenGefühl des

Fanatikers vorüberg-;ogen—- nun soll er laufen — der Körper

kannnicsht;rtragen,
was die Seele ertrug -· er sinkt; giebt

i
äl:en eröen en Sto ,, endet eine ein!- Nein derS er 2

.
ß

. f« P - anch Ge-—die Peitsche, und-«Ich mußte-es- felbst sehe-essva
quälte läuft. Das istsvee Anfan

·

vom Ende. Das Ende-selbst:
man hängt den durchbohrten,verssengtenKörper an Hand und Fuß
an einen Baum, den Kopf der Erde zugeneigt,und nun mag jeder
Perser von einer bestimmten, nicht allzu nah-n Distanz ans das

Vergnügenhaben, auf das edle gelieferteWild dte Schußfertigkeit
zu erproben Ich s Ib Leichnamszekftzt von nah-»ImIs50 nageln-
Glücklicheverfallen or Steangulirung, der SMUZSIMOdem Er-

sticken,man bindet sie vor die Mündung eines- Morfers, tödtet sie
durch Säbel- oder-"Kantahiebe,Haminevschläseoder Sipckstteichn
Nicht nur der Scharfrichter-,nicht allein das Volk bekheiligensich
an dem Gemetzel",nein, das Gericht»WennIUWMM einzelne
Würdenträgermit den unglücklichMPMB kundder Petkorn-
guügt sich, meinst sichzu ehren-·IW iko We Heut me-dem

Blute des Wehclosen besudelt. Hufener e, »Kavfall«erie,Anmerk-
die Goutame —- ozsxde des Honigs— dte Zunge der Freie-h-
hauer, Bäcker :e.-, alle haben »Buch.

an der BcukkhatMikgekhkms
Ein Babi wurde dem löblichmfsiikekkvipsder Garnison verehrt;
der General en Chef fUHM,deUersten Hieb und sodann jeder wie

»

DIEPeksischenTruppen sind Schlachten
nicht Krieger-«EIÆ

Babt Mka del-«JMMU Giulmzauch er er-

mordete ihn. Nach dem Tode wird der Babi entzweigehauenund

entweder andas Stadttth genagelt oder den Schakals und Hun-
den der Ebene zUkNAhFUngüberantwortet. So erstrecktsichdiese
Bestrafung auch UM die Schranken, die das Diesseits schließen;
denn der Mufelmallmder nicht begraben wurde, hat kein Recht
auf vie Himmel des Propheten

VerautwortltcherRedakteur: HermannHvkdbeim U Urlka-
X

Druck von »W.Pormetter in Berlin,
Kommandantenstraße7.



Beilagezu Nr. 255.
« der UrwähleråZeitung«

—..·-·-,-

Heute Generalversammlung
des Darlehnskasfen-Vereins"des 86. Stadtbezirks bei:

Lehmann, Grenadierstr. 29.,s Abends 8 Uhr.
«

, Christkathol Gernseitkde-Sonntag;"Gottesdienst Vorm. 10«u.
Nachm."3Uhr N. Fpsednchstks47 2. Hof 2 Tr.. DerBorstand

Der Unterseichnetewird-an zwei Abenden wöchentlich,nämlich
am Montage Und Donnerstags, von 6-—7 Uhr, im Schulsaale
des Friedrich-Wetderschenvanasii, Kurs-en 52,» 1 Treppen-en
vor Herren-nnd Damen ·12Vorlesungenüber populäreAstronomie
halten- Anfang der Vorlesungen den 4. Nov.,.Schruß am 13.

Dez. Einlaßkaeten,für alle ,12 Vorlesungen gültig, ä 1 Thlr., - ?

— sind zU haben beim SchUlPiOMVdes genannten Gymnasii, Werber-

scherMarkt 7, und im Dtorama.
»

, .

»

Chr. Rauch, Di. phi1.,
ehemaligerDirektor der Kieler GewerbeschE.«

F Berliner CircnssTheater
Heute Sonnabend, großeVorstellung. Anfang 7. Uhr. T-

»

Das Nähere die Zettel. .

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegekbahnmehrere fette

Gänse«ausgesol;·oben,» A. Leppin,-Chausseestr. 82—.,—
IedeFSonMnd Abend und Sonntagtst bei mir

Ganfebrnten zu hohem -

-

»

»

sz Bohmhqmmeh Danstr. 232—

- I s« Gänse, Schinken u. dgl. werd. heute
1 »

Sonnabendauf der Kegelb.ausgeschoben
, Artrllerieftr. 30. bei Kirchmamn

WSonnabend Abend werden fette Gänseausgeschobem »
,

«

Schätzenstv ist«-.
Heute Sonnabend werden auf- meiner Kegelbahns mehrere fette-

Erinse ausgeschoben. Köhne,-Alte Jakobestr. 38

Boten-L Lokal, Kreutzberg Nr. .1,-Sonntag 31: Tanz-
Morgm Sptmtaa sollen auf meiner Kegelbahn 2 Schweine Irrt-d
mehrereNebengewinne—«auggeschobenwerden. s«

·

I. Krohn, Weberstr. Nr. 17-.«

Knhlrnann’s Pier-Hans Friedrichs-m
«

231-.

Heute Sonnabend VOU fLJUH9 Uhr an frische Wurst und morgen

Sonntag werden auf Immer Kegelbahn fette Ganse ausgeschobetr.

BairischeBierbrauerei z. Eiskellerj
Heute Sonnabend: HumoristischeGesangsunterhaltungZins Hm·

-

v. Bergen und Gesellschaft.
Nonen ;

’

n dur Herrn Sta l euer-

Vellsgaft·Sonntag Derglerche ch
,» v

hh
,·

und

SW- .

-
- - vember, urt tckm - Wozu Ich er e-

benst ernladr. «

: IIZMJAFMNeu Moabit bo.
s

Heute Sonnabend frischeWu
"·

V T« ,

- est und melrere W M, wozu er-
gebenst ernladet -

RemscheL thausprerMagst
Montag- l« NVV·-’wiew- auf-meineemit Gan erleuchtetenKegeleij
fetteGänse aus-geschobenwozu ergeb. einlad Rheine Kurzem-. 8.
Den Hen. Schubmachermstrn.zeige ich hiermit die Verlegung IMM.

Lederhandlung need Zurichterei
Von der Roßstr. 5 nachder Wallstr. ,76

zugleichmein,Lager guter, haltbarer falls-ersehnstan« Und empfehle

Vorschnhe,Felle und Abfall »erden billigstkn -

,

H- Kurt- Lsdgrzuiichiskreäiiine7e.

Junge Wachtelhundesindz.·verk. Blumenstr.s55bei Seiij

Berlin,XSonnabend, s Okobe 182

um damit v. der (Messezu räumen; die Elle-zuR sg"r:vj

Eil-;Crapp Cattnn
»

»F

Is; einf. do.
—

-
-

"

·

f

2 ,,:

n do. s 2112»
"«".6s4Crapp do.. 4 »-

,

—

,

,

- 23i4—3« »

sz
suschwarzeO-rlearrs,glanze.Waare 5-——20- »-

und fahlledernerSchästh
«

s
- EinegPartiecarirte «Napolitains(gute Waare)

deren gewöhnlicherPreis 5 sgr. ist, empfehle Ich-;

I- Sivgry - Markgrafen- U·

-
» J. Metdner,

Jerusalemerstraßelv4, Ecke Leipzigerftraße.«
empfiehlt —

«

chützenstr.-Ecke.

«

folgende Waaren, bei welchenPreisermäßiguw;

gen eingetreten sind, zu vortheilhaftenWeih- .

nachtseinkäufem
f

·-

8s4sTwilds in allenFarb.,- kräft.Waare6 sgr.
ssg gemufterte Orleans 51I2l»
sie Englischen Mir-Lüstre 61f,,«,,

J4I4Napoliraius" u.v Cachmirs — «· 4 )-

-

«

fr. Catt. in rosa,flila,blau,Millfleurs 5-
,,

carirte Ging-hams
«

2 »

Für die Aechtheitwird garantirt.
«

Zwei"·gr"oße—Pa"kikjiengebleichterHemden-Kattune, i Elle 2
auch, 22k Sgr., in ausnahmsweise guter Waare undin Stücken

noch billiger, sollen sofort verkauftwerden beim

Webernrstr. Müller-,Gr. Frankfurterstr. 89.
.

-

, ·

«

. Kartoffeln. s

«

—

Auf-denr Hamb. Bahnhof sind guteKartoff» 23 fgxzzmgeä
querhaft gearb. Mah. u. Schlaffopbas, Lebnstuhle n. s. w. Js-
kssjüft»aufVerl-»,geg-»Jlbzehlungxbesserenind-,Schleuiesx1»Tr.

Franzöfifchc Thibets
—

s«
««

en gkos und en- detajl
—

in kräftigeregalerWaare-u. den gelungenstenFarben empsikhkk
zu Fabrikpreisem «

.

—

.

- J. Merdner,
z gewidmet-Straße14., EckeLeipziger-Straße

g. WITHWF zsspEachLges.-sGr.Hamburgerstn 42 i. syst



Zur Den-hurtig dies-pleuren RinderniacherY unterricht für erwachsene Personen.
Eine bedeutendePartie I breite-r Winterbuckskins in

vorzüglicherQualität, soll zu den billigen Preisen von
Mk, 25,' 275 sgr. und l thlr. pro Elleveikauft werden bei

«

"

S. Schtvartz, Vostfir. Nr. 5.»
·

«

«mä«tithindhäkmsäiiäTcLZFkWMfTsW
Tarmontka letz.v.6pf.ab.Rep.i.d.Fab.v.Pomm,Kurzestr.20.

Cigarren-Lager .

,

·

«

von Adolph Straka
- Leipziger-Straßeer 25.

Jndem ich mein reiches Lager import. Havannah, mittler und

billiger Cigarren empfehle, mache ich von letztern aufmerksam auf
Ugues, Badenia, 25 St. 4 sgr., Dos-Amigos, gepreßt,25 St. 43
sgr., Alemanna 5 fgr., Regalia, größtesFormat bis sgr., Los-An-

golos, Rostta 6 sgr., Habana, Florida, Laeronago,. La Fama, Be-

nezuela,RodriguezH sgr., Granadina, Ugues, Puntualidad, Empresa,
ZlguiltyMinerva, Bagaderaj sgr»Washington,Regalia 10 sgiLLh
—Ein vorzüglichesPosamentier-Geschäftist sofortzu verkaufen.

«

Näheres bei Pormettey Kommandantenstr. Nr. 7

Innere-. efsind 2 Schlosse an Hm. bei Sesse, Hof 1 Tex«
'

Käse-eno- tmd Sitoektücheerauft R. Seitmanu, Gewicht-mer
Rosenthalerstn 5.

Ysenjchuhz. hätten, bill. b. Mendelssohn, N. Schönhauserstr.IF
Eltern, die ihren Sohnidas Goldschlägergeschäfterlernen lassenwoll»
können sich meld. b.-R. Selbmann, Goldschläger,Rosenthalerstr.

Wtzmacherinnensind.dauernde BeschäftigungGr.Frankfurterstr.
Ein Geselle,der. auf fluchtrechteSiühle gut Bescheidweißfsindet
dauernde Beschäftigung.Wo? sagt die Erbeb. d. Blattes.

So eben erscheint in meinem Verlage:

»

Verordnung
x

d. Danziger Wein-Liqu3;ez
d. französischenLiqueiire-

Zu den neuen Cursen
im richtigen Sprechen und im Stil ic-

-

bitte ich, die Melduugen jetzt zu machen Und nicht aufziifchiebeiii
Auch unterrichteich stets einzelne»Petsonem und selbst wenn

man un reiferen Alter, und vielleicht anh ganz ohne Vor-

kenntnisse sein sollte, möge man sich mit Vertrauen tm wich
wenden«welches ich, wie seit einer Reihe Von Jahrm- auch ferner
durch Ertheilen uneigennützigenRathes, durchGewissenhafksgkiitim

Unterrichteund die strengste Diskretion Werde zu then WIssekL
Edz Nachse, Lehrer für Erwachsene- BUVssti« Nr. 4.

—- Wo-

Jn der Amelang’schen Sort.-Buchhandl.(N—«Gaertner),-
Brüderstraße 11. erschien:

-

Handbuch für Destillateur«e,.
enthaltend:

über 300 der neuesten Recepte zur Fabrikation
d.Berliner, Breslauer u. Danziger Doppel-Branntweineu. LiqUeurez

Ciemes-u.
Natafia’s; ferner d. dur ätherischeOele, sowie d. durch AUSziehen
sichdazu eignenden Substanzen, vermittelst Spiritus datzustellenden
Branntweine und Liqueure, u. endlich auch d. Elirise, EssMzm u.

Tinkturen. Vetfaßtnach eigenen, durch praktische Velfllche
erworbenen Erfahrungen von Fu W. . Hahn-

’

Zweite Auflage. Geh. 22k«-»Sgr.
—

Den am 27. erfolgtenTod des Schriftsetzers »rl Winckler zeigen
wir statt jeder besonderenMeldung ergebenstan. Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 31., Vorm. 11 Uhr, vom
-. Trauerhause auf dem Gesundbruniien aus, statt-

betreffend

dte Errichtung von Gewerberäthen,Gewerbegerichtenund verschiedenenAbänderungender allgemei-
nen Gewerbeordnung in Verbiudiingsmit den darauf bezüglichenobrigkeitlsichenErlassen.

« F ü r .

,

den praktischen Gebrauch und mit Anmerkungen versehen
Von

«
«

« «-

Ty. Risch«,Stadt-ein
«

gr. 8. eleg. broch. — Preis 1 thlr. 15 sgr.
(Berlin. Verlag von Julius—Springer.)

Der mit den gewerblichenVerhältnissenvertraute und längstbekannte Verfasser hat sich bei der HerausgabeVVU besonderenGe-

sichtspunktenleiten lassen und es unterscheidetsich daher das oben angeführteWert besonders dadiit
über denselben Gegenftandzdaß

I) dasselbesichvorzugsweiseauf das Handwerks- nnd Jnnuüsslebenbeschränkt;
»

2) die Verordnung vom 9. Februar 1849 als das Fundament der neueren gewerblichen
einzelnen Paragraphen diejenigen gesetzlichenBestimmungen und allgemeinen Bemerkun
und noch gesetzlicheKraft haben;f

Z) überall allgemeine, aus der Erfahrung entlehnte Bemerkungen dies Verfasserseing

4) Muster zu Orts-, Meister-, Jnnungs-, Sterbe- und Unterstützung-
» kassen-Statuten· eine Aufnahme gefunden haben»

, 5) endlich auf Formulare aller Art, wie sie beiden

wendig sind, hingewiesen worden.

ch Von den VorhandenenSchriften

GesetzgebungzU Grunde gelegt ist und jedem

eschaltetworden sindz

Prüfung-nund sonstigen Verhandlungen praktisch noth-

. . . . - -Behördenu d M
’

"t l denen eineBei diesen Unterscheidungenist das Buch allen denjenigenOrtspolizei » n agistraen zu»empfehen,
» »

AUfsichtüber das Geiverbewesenobliegt,«es wird dem Jnnuiigsbeisitzerbei YIZHUVUFIseiner PflichtwesentlicheHulfeleisten -, fUr M Jn-
,tiiiiigsvotständeunentbehrlich sein, ganz besonders aber dem Handwerker eitlen Leitfadendarbieten, Der Ihn mit den gesetzlichenBestim-

YUnSm-Wt macht, welchein seinemStande hergebrachtsind.»

Berlin, 20. Breite-Straße Buchhandlungvon Julius Springer.

genMgefügtsind,welchesich daran beziehen

kais-U- Gesellen-Kranken- und Sterbe- -


